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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Steckdose, insbesondere eine Schutzkontaktsteck-
dose gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Steckdosen gibt es in unterschiedlichsten Aus-
führungsvarianten. Der Zweck einer jeden Steckdose ist
jedoch stets der gleiche, nämlich elektrische Anschlus-
sleitungen mit elektrischen Verbrauchern wie elektrisch
betriebenen Maschinen zu verbinden.
[0003] Handelsübliche Steckdosen für den Einsatz in
Verteilergehäusen weisen ein Gehäuse auf, das ein do-
senförmiges Gehäuseteil und ein Frontgehäuseteil um-
fasst. Das dosenförmige Gehäuseteil bildet zusammen
mit dem Frontgehäuseteil Kammern, welche Mittel zum
Befestigen der elektrischen Anschlussleitungen in der
Steckdose, sowie Kontaktbauteile beinhalten, welche
als elektrisch leitende Verbindung zwischen den elektri-
schen Anschlussleitungen und den Kontaktstiften eines
Steckers eines Stromverbrauchers fungieren.
[0004] Im Frontgehäuseteil befinden sich Öffnungen
durch welche die Kontaktstifte der Steckers ins Innere
des Steckdosengehäuses geführt werden, um den Kon-
takt mit den elektrischen Anschlussleitungen herzustel-
len.
[0005] Pro Potential können dabei mehrere Anschlus-
sleitungen vorgesehen sein, wobei eine oder mehrere
zum Durchschleifen der Leitungen für nachfolgende
Steckdosen verwendet werden können.
[0006] Durch die Anzahl der Anschlussleitungen wird
auch die Anzahl bzw. die Größe der Mittel zum Befesti-
gen der elektrischen Anschlussleitungen in der Steck-
dose bestimmt. Hier sind mehrere Ausführungsvarian-
ten bekannt. Grob unterscheidet man Befestigungsmit-
tel mit Schrauben und schraubenlose Befestigungsmit-
tel. Erstere haben den großen Nachteil, daß die An-
schlussleitungen nur sehr umständlich mittels Schrau-
bendreher zu montieren sind, während bei der schrau-
benlosen Befestigungsvariante federnde Anschlus-
sklemmen Verwendung finden, die die elektrischen
Anschlussleitungen gegen die entsprechenden Kon-
taktbauteile innerhalb des Steckdosengehäuses drük-
ken. Vorteil der schraubenlosen Anschlusstechnik ist
die einfache Art der Installation der elektrischen An-
schlussleitungen an der Steckdose, die auch wesentlich
schneller erfolgen kann. So ist es durchaus üblich an
eine Steckdose drei, sechs oder mehr elektrische Lei-
tungen (Anschlussleitungen und Durchschleifleitungen
für drei Potentiale) anzuschließen. Durch die schrau-
benlose Anschlusstechnik kann dies in einer wesentlich
kürzeren Zeit erfolgen als dies durch Anschrauben der
Anschlussleitungen möglich wäre.
[0007] Bei bekannten Steckdosen, welche die
schraubenlose Anschlusstechnik verwenden, erfolgt
die Zuführung in das Steckdosengehäuse über die Man-
telfläche des dosenförmigen Gehäuseteils. Eine solche
Steckdose ist beispielsweise aus der DE 3 616 830 A1
bekannt.

[0008] Abgesehen von der Tatsache, dass die EP
491.319 A1 eine Unterputzsteckdose offenbart und
nicht zum Einsatz in Verteilerkästen vorgesehen ist, ha-
ben solcherart gebaute Steckdosen für Verteilergehäu-
se den Nachteil, dass bei Verwendung von Verteilerge-
häusen mit dicken Wandstärken die in der Mantelfläche
angeordneten Anschlussöffnungen teilweise durch die
Wand des Verteilergehäuses verdeckt sind.
[0009] Auch gestaltet sich der nachträgliche Umbau
solcher Steckdosen in Verteilergehäusen recht schwie-
rig, da die Wand des Verteilerkastens wenig Spielraum
lässt, um an den Anschlussöffnungen zu manipulieren.
[0010] Des weiteren kann die Kontaktierung der fe-
dernden Anschlussklemmen nur durch Aufschrauben
der gesamten Steckdose erfolgen.
[0011] Aus der DE 36 16 830 A1 ist es bekannt, die
Steckdose mit Betätigungsöffnungen zu versehen, über
welche ein Betätigungselement ins Innere der Steckdo-
se führbar ist und die federnden Anschlussklemmen lös-
bzw. spannbar sind. Bei der in der DE 36 16 830 A1
offenbarten Steckdose muss das Gehäuse jedoch zu-
erst zerlegt werden, um das Betätigungselement in die
Betätigungsöffnung einführen zu können. Dies ist je-
doch wieder mit hohem Manipulationsaufwand verbun-
den und verhindert eine schnelle Kontaktierung.
[0012] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Steckdose der eingangs erwähnten Art
vorzuschlagen, welche auch die Verwendung in Ver-
teilergehäusen mit dicken Wandstärken, beispielsweise
Gummiverteilergehäusen und weiters eine schnelle
Kontaktierung ermöglicht.
[0013] Erfindungsgemäß wird dies durch die kenn-
zeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0014] Durch die Zuführung der elektrischen An-
schlussleitungen in das Innere des Steckdosengehäu-
ses sowohl über im dosenförmigen Gehäuseteil ange-
ordnete Anschlussöffnungen können Verteilergehäuse
mit dickerer Wandstärke verwendet werden ohne die
Anschlussöffnung für die Kabeldurchführung in das
Steckdosengehäuse zu verdecken. Weiters erlaubt die
Zuordnung von Betätigungsöffnungen zu den jeweiligen
Anschlussöffnungen an der gleichen Gehäuseseite ei-
ne schnelle Kontaktierung der federnden Anschlus-
sklemme ohne die Steckdose zerlegen zu müssen.
[0015] Durch die Merkmale der Ansprüche 2 und 3 er-
langt die erfindungsgemäße Steckdose eine hohe Ein-
satzflexibilität. Je nach örtlichen Gegebenheiten kön-
nen die elektrischen Anschlussleitungen von hinten
oder von der Seite oder von beiden Richtungen zuge-
führt werden.
[0016] Es folgt nun eine detaillierte Beschreibung ei-
ner erfindungsgemäßen Steckdose. Dabei zeigt

Fig.1 eine axonometrische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Steckdose,

Fig.2 eine axonometrische Ansicht einer An-
schlussklemme zur Verwendung in einer
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erfindungsgemäßen Steckdose,

Fig.3 eine axonometrische Ansicht einer ande-
ren Ausführungsform einer Anschlus-
sklemme mit einer geklemmten elektri-
schen Anschlußleitung zur Verwendung in
einer erfindungsgemäßen Steckdose,

Fig.4a,4b axonometrische Ansichten einer An-
schlussklemme auf einem Kontaktbauteil

Fig.5 eine axonometrische Ansicht von ge-
klemmten elektrischen Anschlussleitun-
gen

Fig.6 eine Innenansicht des dosenförmigen Ge-
häuseteils

Fig.7 einen Schnitt durch eine erfindungsgemä-
ße Steckdose für rückwärtigen Anschluss
entlang der Linie AA aus Fig.9

Fig.8 einen Schnitt durch eine erfindungsgemä-
ße Steckdose für seitlichen Anschluss ent-
lang der Linie BB aus Fig. 9

Fig.9 eine Rückansicht einer erfindungsgemä-
ßen Steckdose

Fig.10 eine Ansicht eines Steckdosengehäuses
eingebaut in ein Verteilergehäuse.

[0017] Das Steckdosengehäuse 1 besteht aus einem
Frontgehäuseteil 2 und einem dosenförmigen Basisteil
3. Die beiden Teile sind über Rastschlitze 4 und entspre-
chende Rasthaken 17 miteinander verbunden. Der Ba-
sisteil 3 weist an seiner dem Frontgehäuseteil gegen-
überliegenden Stirnfläche Anschlussöffnungen 9 auf.
Über diese Anschlussöffnungen 9 sind die elektrischen
Anschlussleitungen in das Innere des Steckdosenge-
häuses 1 führbar, wo sie mittels federnder Anschlus-
sklemmen 7 gegen einen Kontaktbauteil 8 geklemmt
werden (siehe Fig. 5). Der bzw. die Kontaktbauteile 8
sind wiederum mit einem bzw. den beiden Kontaktstiften
eines Steckers (nicht gezeichnet), die über den Front-
gehäuseteil 2 in das Innere des Steckdosengehäuse-
teils 1 geführt werden, kontaktierbar angeordnet.
[0018] Der Basisteil 3 weist zusätzliche Anschlussöff-
nungen 6 auf, welche an der Mantelfläche 6 des Basis-
teils 3 angeordnet sind. Die elektrischen Anschlusslei-
tungen sind somit auch über diese Anschlussöffnungen
6 in das Innere des Steckdosengehäuses 1 führbar.
[0019] Der Basisteil 3 ist weiters in mehrere Kammern
10 aufgeteilt, die beispielsweise durch Trennwände 15
getrennt sind (siehe Fig.6). Jede Kammer 10 kann eine
bzw. mehrere federnde Anschlussklemmen 7 aufneh-
men. Diese sind dabei wahlweise so ausgerichtet, daß
sie entweder eine elektrische Anschlussleitung, die

über die in der Mantelfläche 5 des Basisteils 3 angeord-
neten Anschlussöffnungen 6 oder eine elektrische An-
schlussleitung, welche über die erfindungsgemäß stirn-
seitig angeordneten Anschlussöffnungen 9 in das Inne-
re des Steckdosengehäuses 1 geführt werden, klem-
men können.
[0020] Jeder Anschlussöffnung 6,9 ist weiters eine
Betätigungsöffnung 12 zugeordnet. Diese dient zum
Einführen eines spitzen Gegenstandes, beispielweise
eines Schraubendrehers, welcher die federnden An-
schlussklemmen in Arbeitsposition bringt, so daß das
Einführen der elektrischen Anschlussleitungen möglich
ist und diese gleich von den Anschlussklemmen ge-
klemmt werden.
[0021] Fig.2 und Fig.3 zeigen bevorzugte Ausfüh-
rungsvarianten der zum Einsatz kommenden federnden
Anschlussklemmen 7. Prinzipiell sind jedoch alle Arten
von federnden Anschlussklemmen, welche die elektri-
schen Anschlussleitungen gegen einen Kontaktbauteil
klemmen, denkbar. Durch die erfindungsgemäße Kom-
bination der schraubenlosen Anschlusstechnik mit einer
Zufuhr der elektrischen Anschlussleitungen über Öff-
nungen 9 in der Stirnfläche des Basisteils 3 kann eine
dicke Wandstärke (wie in Fig.10 gezeigt) eines Ver-
teilergehäuses die Anschlussöffnungen nicht mehr ver-
decken.
[0022] Fig.4a und 4b zeigen entsprechende Einhei-
ten: federnde Anschlussklemme 7 - Kontaktbauteil 8.
Die unterschiedlichen Ausrichtungen geben ein Beispiel
dafür, wie diese Einheiten in den Kammern 10 angeord-
net sein können, um die unterschiedlichen Anschluss-
richtungen zu realisieren.
[0023] Fig.5 zeigt des besseren Verständnisses we-
gen, wie elektrische Anschlussleitungen 13 von den fe-
dernden Anschlussklemmen 7 gegen einen Kontakt-
bauteil 8 geklemmt werden.
[0024] Fig.7 zeigt eine Schnittansicht durch eine er-
findungsgemäße Steckdose mit Anschlussöffnungen 9
in der Stirnfläche 11 des Basisteils 3. Die Ausrichtung
der Anschlussklemme 7 und des Kontaktbauteils 8 ist
dabei so, daß eine Zufuhr der elektrischen Anschlus-
sleitungen über die Anschlussöffnungen 9 in der Stirn-
fläche 11 des Basisteils 3 möglich ist.
[0025] Fig.8 zeigt eine Schnittansicht durch eine er-
findungsgemäße Steckdose mit Anschlussöffnungen 6
in der Mantelfläche 5 des Basisteils 3.
[0026] Fig.10 zeigt eine Schnittansicht durch ein ein-
faches Verteilergehäuse, in welchem die erfindungsge-
mäße(n) Stecksdose(n) eingebaut ist (sind).
[0027] Sehr deutlich ist erkennbar, dass eine dicke
Wandstärke 16 des Verteilergehäuses den Zugang zu
den mantelseitig angeordneten Anschlussöffnungen 6
im Basisteil 3 be- bzw. verhindert.
[0028] Werden die Anschlussleitungen jedoch erfin-
dungsgemäß über die Stirnfläche 11 des Basisteils zu-
geführt, so hat die Wandstärke das Verteilergehäuses
keinen Einfluß auf den Zugang zu den Anschlussöffnun-
gen.
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Patentansprüche

1. Steckdose , insbesondere Schutzkontaktsteckdo-
se, mit einem ein vorzugsweise dosenförmiges Ba-
sisteil (3) und ein Frontgehäuseteil (2) umfassen-
des Steckdosengehäuseteil (1), welches federnde
Anschlussklemmen (7) aufweist, um elektrische
Anschlussleitungen innerhalb des Steckdosenge-
häuseteils (1) zu befestigen, wobei im Basisteil (3)
Anschlussöffnungen (9) angeordnet sind, durch
welche die elektrischen Anschlussleitungen in das
Innere des Steckdosengehäuses (1) führbar sind,
dadurch gekennzeichnet, daß jeder Anschluss-
öffnung (6,9) eine Betätigungsöffnung (12) zuge-
ordnet ist, durch welche die dieser Anschlussöff-
nung zugeordnete Anschlussklemme (7) von au-
ßerhalb des Steckdosengehäuses (1) zugänglich
ist und in ihre Arbeitsposition bringbar ist, wobei je-
weils eine Anschlussöffnung (6,9) und die zugeord-
nete Betätigungsöffnung (12) an der gleichen Ge-
häuseseite angeordnet ist.

2. Steckdose nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß Anschlussöffnungen (6) an der Man-
telfläche (5) des Basisteils (3) vorgesehen sind,
durch welche die elektrischen Anschlussleitungen
in das Innere des Steckdosengehäuses (1) führbar
sind.

3. Steckdose nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Anschlussöffnungen (9) an
der Stirnfläche (11) des Basisteils (3) vorgesehen
sind, durch welche die elektrischen Anschlusslei-
tungen in das Innere des Steckdosengehäuses (1)
führbar sind.

Claims

1. A socket outlet, especially a socket outlet with an
earthing contact, with an outlet housing part (1)
which comprises a base part (3) preferably in the
shape of a wall outlet and a front housing part (2)
and which comprises resilient connectors (7) in or-
der to fasten electric connecting leads within the
outlet housing part (1), with connection openings (9)
being arranged in the base part (3) through which
the electric connecting leads can be guided into the
interior of the socket outlet housing (1), character-
ized in that an actuating opening (12) is associated
to each connection opening (6, 9) through which the
connector (7) associated to said connection open-
ing is accessible from the outside of the socket out-
let housing (1) and can be brought to its working
position, with one connection opening (6,9) each
and the associated actuating opening (12) being ar-
ranged on the same side of the housing.

2. A socket outlet as claimed in claim 1, characterized
in that connection openings (6) are provided on the
jacket surface (5) of the base part (3) through which
the electric connecting leads can be guided into the
interior of the socket outlet housing (1).

3. A socket outlet as claimed in claim 1 and 2, char-
acterized in that connection openings (9) are pro-
vided on the face surface (11) of the base part (3)
through which the electric connecting leads can be
guided into the interior of the socket outlet housing
(1).

Revendications

1. Prise de courant, en particulier prise de courant de
sécurité, avec une partie formant boîtier de prise (1)
comprenant une partie de base (3) de préférence
en forme de boîte et une partie de façade (2), qui
possède des bornes de branchement (7) élastiques
destinées à fixer des lignes de branchement élec-
triques à l'intérieur de la partie formant boîtier de
prise (1), la partie de base (3) étant pourvue
d'ouvertures de branchement (9) à travers lesquel-
les les lignes de branchement électriques peuvent
être introduites à l'intérieur du corps de prise (1),
caractérisée en ce que chaque ouverture de bran-
chement (6, 9) est associée à une ouverture d'ac-
tionnement (12) à travers laquelle la borne de bran-
chement (7) correspondant à cette ouverture de
branchement est accessible par l'extérieur du boî-
tier de prise (1) et peut être amenée dans sa posi-
tion de travail, une ouverture de branchement (6, 9)
et l'ouverture d'actionnement (12) correspondante
étant disposées sur le même côté du boîtier.

2. Prise de courant selon la revendication 1, caracté-
risée en ce qu'il est prévu sur la surface d'envelop-
pe (5) de la partie de base (3) des ouvertures de
branchement (6) à travers lesquelles les lignes de
branchement électriques peuvent être introduites à
l'intérieur du boîtiers de prise (1).

3. Prise de courant selon les revendications 1 et 2, ca-
ractérisée en ce qu'il est prévu sur la face frontale
(11) de la partie de base (3) des ouvertures de bran-
chement (9) à travers lesquelles les lignes de bran-
chement électriques peuvent être introduites à l'in-
térieur du boîtier de prise (1).
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